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In Baden-Württemberg ist etwa jedes fünfte 
Kind armutsgefährdet. Die Benachteiligungen 
junger Menschen durch Armutsgefährdung 
beschränken sich nicht nur auf die ökono-
mische Situation der Eltern, sondern werden 
in unterschiedlichen Lebensbereichen sicht-
bar. Das Aufwachsen in prekären Verhältnis-
sen kann zudem auch im weiteren Lebens- 
verlauf negative Konsequenzen nach sich zie-
hen. Um dem entgegenzuwirken und die Teil-
habe armutsgefährdeter Kinder und Jugend- 
licher zu fördern, setzt das Ministerium für  
Soziales, Gesundheit und Integration Baden-
Württemberg auf Präventionsnetzwerke ge- 
gen Kinderarmut. Im folgendem Beitrag wird 
das Konzept der Präventionsnetzwerke, ihre 
Förderung durch das Land und die Rolle der 
FamilienForschung Baden-Württemberg im 
Statistischen Landesamt genauer beleuchtet.

Eine Kurzanalyse der modularen Armutsbe‑ 
richterstattung für Baden‑Württemberg be‑ 
schäftigt sich mit den anhaltenden Preisstei‑ 
gerungen in unterschiedlichen Lebensberei‑ 
chen und der Frage, wen diese besonders stark 
treffen.1 Die Veröffentlichung zeigt, welche  
Personengruppen in Baden‑Württemberg be‑
sonders häufig von Armutsgefährdung be‑ 
troffen sind: „Menschen mit Migrationshin‑ 
tergrund, Kinder, junge Erwachsene, über  
65‑Jährige, Einpersonenhaushalte, kinderrei‑ 
che Paarfamilien, Alleinerziehende, Erwerbs‑ 
lose, gering Qualifizierte und Beziehende von  
Transferleistungen im Sinne einer Mindest‑ 
sicherung“.2 Diese Schlussfolgerung reiht  
sich dem Bericht zufolge in die Erkenntnisse  
aus anderen Studien.3 Die zur Identifizierung 
der besonders gefährdeten Gruppen heran‑ 
gezogene Armutsgefährdungsquote wird da‑ 
bei definiert als der „Anteil der Personen mit 
einem Äquivalenzeinkommen von weniger als 
60 % des Landesmedians der Äquivalenzein‑
kommen der Bevölkerung in Privathaushalten 
am Ort der Hauptwohnung“.4 Im Jahr 2021  
galten der Analyse zufolge rund 16,4 % der  
Bevölkerung in Baden‑Württemberg als ar‑ 
mutsgefährdet; unter den Minderjährigen wa‑ 
ren es 20,8 %, was rund 395 000 jungen Men‑
schen unter 18 Jahren entspricht.5 Armuts‑ 
gefährdung betrifft somit jedes fünfte Kind im 

Land. Die Entwicklung der Armutsgefähr‑ 
dungsquote von jungen Menschen unter 18 
Jahren wird in der folgenden Abbildung deut‑
lich (Schaubild).

Armutsgefährdung kann sich nachteilig auf  
das Leben der Betroffenen auswirken. Ins‑ 
besondere für junge Menschen kann das Auf‑
wachsen in prekären Verhältnissen negative 
Konsequenzen nach sich ziehen, auch im wei‑
teren Lebensverlauf. Diese Benachteiligung  
zeigt sich in unterschiedlichen Lebensberei‑ 
chen und beschränkt sich nicht nur auf die  
ökonomische Situation des Elternhauses. So 
verweist der Bericht „Teilhabechancen von  
Kindern und Jugendlichen in Baden‑Württem‑
berg“ etwa auf Nachteile in der materiellen  
Versorgung und der Wohnsituation, der Bil‑ 
dung, der sozialen Teilhabe und der Gesund‑ 
heit von armutsgefährdeten Kindern und Ju‑
gendlichen.6 Auch der Gesellschaftsreport BW 
mit Titel „Familienarmut – ein Risiko für die 
Gesundheit von Kindern“ nimmt gesundheit‑
liche Nachteile wie beispielsweise ein erhöh‑ 
tes Risiko für Adipositas, eine eingeschränkte 
Motorik und Zahngesundheit in den Blick.7 

Um eine Benachteiligung der betroffenen Kin‑
der und Jugendlichen in ihren Entwicklungs‑
chancen zu verhindern und ihre Teilhabe zu 
fördern, ist politisches Handeln gefragt. Die  
Verantwortung für direkte, finanzielle Trans‑ 
ferleistungen liegt dabei beim Bund. Die Lan‑
desregierung Baden‑Württembergs möchte  
sich dennoch für die Förderung der Teilhabe 
armutsgefährdeter Kinder und Jugendlicher 
einsetzen und setzt dabei insbesondere auf  
das Konzept der Präventionsnetzwerke gegen 
Kinderarmut.

Präventionsnetzwerke gegen  
Kinderarmut als zentrale Landesstrategie  
zur Armutsprävention

Das Land Baden‑Württemberg hat sich zum  
Ziel gesetzt, in allen 44 Stadt‑ und Landkrei‑ 
sen Präventionsnetzwerke gegen Kinderar‑ 
mut zu etablieren. Dieses Ziel wurde auch  
im Koalitionsvertrag verankert. Hierfür inves‑ 
tiert das Land knapp 4 Millionen Euro in den  

Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut  
in Baden-Württemberg
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steine. Dazu gehört die 
Aufbauförderung zur 
Errichtung neuer Präven‑
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Soziales/VwV-PNetz_ 
24-11-2022.pdf  
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kommenden Jahren. Aktuell bestehen in 22  
von 44 Stadt‑ und Landkreisen in Baden‑Würt‑ 
temberg Präventionsnetzwerke gegen Kinder‑
armut. Zum Jahresbeginn 2023 wurde eine  
Verwaltungsvorschrift erlassen, die eine trans‑
parente Fördersystematik für Präventions‑ 
netzwerke gegen Kinderarmut im Land sicher‑
stellt.8

Für eine Förderung ist dabei wichtig, dass  
kommunale und zivilgesellschaftliche Akteu‑
rinnen und Akteure zusammenarbeiten und  
auch innerhalb der öffentlichen Verwaltung  
rund um den Themenkomplex der Kinder‑ 
armut ressortübergreifend zusammengear‑ 
beitet wird. So soll ein Netzwerk unter Nut‑ 
zung bereits vorhandener Strukturen entste‑ 
hen. Dabei ist zunächst grundsätzlich offen,  
ob sich die Arbeit des Netzwerks auf eine Ge‑
meinde, einen Stadtteil, eine Stadt oder einen 
ganzen Landkreis bezieht. Bei der Entschei‑ 
dung für ein Projektgebiet sollte die Sozial‑ 
struktur im Blick behalten werden, sodass das 
Präventionsnetzwerk vor allem dort wirken  
kann, wo das Risiko der Armutsgefährdung  
und Benachteiligung junger Menschen be‑ 
sonders hoch ist. Der fokussierte Sozialraum 
kann sich im Rahmen der Weiterentwicklung 

eines Präventionsnetzwerks ausdehnen. Prä‑
ventionsnetzwerke gegen Kinderarmut decken 
dabei grundsätzlich den biografischen Zeit‑ 
raum ab der Schwangerschaft beziehungs‑ 
weise der Geburt bis zum 18. Lebensjahr ab. In 
der ersten Phase des Aufbaus eines Präven‑
tionsnetzwerks kann eine kleinere Alters‑ 
spanne in den Blick genommen werden, die  
im weiteren Verlauf ausgedehnt wird.

Das Konzept der Präventionsnetzwerke 
gegen Kinderarmut

Ziel eines Präventionsnetzwerkes ist die Ent‑
wicklung einer integrierten kommunalen Ge‑
samtinfrastruktur gegen Kinderarmut. Diese 
Struktur soll dazu beitragen, dass alle Kinder 
und Jugendlichen von 0 bis 18 Jahren, unab‑
hängig ihrer sozialen Herkunft und der fami‑ 
liären finanziellen Situation, gleiche Chancen 
auf Teilhabe und ein gelingendes Aufwach‑ 
sen haben. Dies bezieht sich grundsätzlich auf 
alle Lebensbereiche junger Menschen und  
umfasst beispielsweise auch Fragen der Teil‑ 
habe im kulturellen Bereich beziehungsweise 
der Freizeitgestaltung, der Bildung, der Wohn‑
situation oder der Gesundheit. Das Konzept 

Armutsgefährdungsquoten unter 18-Jähriger in Baden-Württemberg und Deutschland 2007 bis 2021S
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%

Anmerkungen: Für die Berechnung wurde für Baden-Württemberg der Landesmedian verwendet. 

Datenquelle: Mikrozensus, eigene Auswertung der FamilienForschung Baden-Württemberg im Statistischen Landesamt. Hinweis: Aufgrund von Änderungen im Mikrozensus 
sind die Daten vor und nach 2020 nur eingeschränkt vergleichbar. Aufgrund Mängeln in den Daten werden zudem die Mikrozensusergebnisse für das Jahr 2020 vom Statisti-
schen Landesamt Baden-Württemberg grundsätzlich nicht veröffentlicht.

Quelle: Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg (2023): Gesellschaftsmonitoring BW, 
https://www.gesellschaftsmonitoring-bw.de/hemenfelder/armut-und-reichtum/armut-leistungen-kinderarmut-ueberschuldung/#toggle-id-3 (Abruf: 27.03.2023).
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fokussiert mithin die Lebenswelt junger Men‑
schen und wird vom Kind ausgehend ge‑ 
dacht. Häufig gibt es in Kommunen bereits  
Maßnahmen und Angebote, die ähnliche  
Ziele verfolgen. Allerdings liegen oft nur un‑ 
zureichende Strukturen des Austauschs und  
der systematischen Zusammenarbeit zwi‑ 
schen den für die einzelnen Angebote Verant‑
wortlichen vor. Dies kann dazu führen, dass 
bestehende Angebote nicht nur Adressatinnen 
und Adressaten nicht umfassend bekannt  
sind, sondern auch Fachkräfte nicht über die 
gesamte Angebotslandschaft informiert sind.  
In einem solchen Fall kann die komplexe  
Situation armutsbedrohter junger Menschen 
und ihrer Familien jedoch kaum ganzheitlich 
betrachtet und bearbeitet werden.

Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut  
zielen demgegenüber darauf ab, eine abge‑
stimmte Gesamtinfrastruktur zu schaffen, so‑ 
dass Angebotslücken geschlossen und hin‑ 
derliche Doppelstrukturen aufgelöst werden. 
Dazu sollen vorhandene Netzwerke gebündelt 
und in der Zusammenarbeit vorhandene An‑ 
gebote und Strukturen gemeinsam weiter‑ 
entwickelt werden, wobei die Armutspräven‑ 
tion fokussiert wird. Um ein sinnvoll abge‑ 

stimmtes Gesamtkonzept zu erarbeiten, ist  
die Zusammenarbeit zwischen beziehungs‑ 
weise innerhalb der Kommune und anderen, 
für die Lebenswelt junger Menschen relevan‑ 
ten Institutionen zentral. 

Die Struktur eines Präventionsnetzwerks ge‑ 
gen Kinderarmut stützt sich auf drei zentrale 
Elemente. Dies ist zum einen die Präventions-
kette, die alle Unterstützungsangebote entlang 
des Lebensverlaufs eines jungen Menschen 
bündelt. Durch die systematische Erhebung 
vorhandener Angebote und weiterer Bedarfe 
einerseits sowie die Abbildung bestehender 
Maßnahmen in einer Präventionskette ande‑ 
rerseits ist es möglich, das Angebotsspektrum 
auf Lücken – insbesondere an den Übergän‑ 
gen – und gegebenenfalls hinderliche Doppel‑
strukturen hin zu überprüfen. Die Präventions‑
kette kann auch zur weiteren gemeinsamen  
Planung und Weiterentwicklung der Ange‑ 
botslandschaft herangezogen werden. Ein  
Beispiel für die Darstellung einer Präventions‑
kette zeigt die folgende Abbildung.

Die Akteurinnen und Akteure, die in der Le‑ 
benswelt junger Menschen relevant sind und 
über Unterstützungsangebote verfügen, arbei‑

Institutionenorientierte Darstellung einer kommunalen PräventionsketteA
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Quelle: Holz Gerda, kinderbezogene Armutsprävention als struktureller Präventionsansatz, in: Holz, Gerda; Richter-Kornweitz, Antje (Hrsg.): Kinderarmut und ihre Folgen. 
Wie kann Prävention gelingen? München 2010, S. 117.
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ten in einer Netzwerkgruppe zusammen. In  
dieser Gruppe sind verschiedene Ressorts,  
Träger, Institutionen, Professionen und Hand‑
lungsebenen vertreten, die eine multiperspek‑
tivische Zusammenarbeit ermöglichen. Auch 
bereits bestehende, kleinteiligere Netzwerke 
sollen in diesem Rahmen vereint werden, um 
die Weiterentwicklung des Gesamtangebots 
umfassend und ganzheitlich bearbeiten zu  
können. Die Netzwerkgruppe ist dabei als auf 
Dauer angelegte Struktur des Austauschs und 
der Zusammenarbeit zu verstehen. Nur so  
kann sie ihre Wirkung nachhaltig entfalten und 
zur dauerhaften Teilhabeförderung armuts‑ 
gefährdeter Kinder und Jugendlicher beitragen. 

Dabei sollte es auch eine Person geben, die  
den Überblick behält und bei der alle Fäden  
zusammenlaufen: die Netzwerkkoordination. 
Sie ist beispielsweise auch dafür verantwort‑ 
lich, die Akteurinnen und Akteure zusammen‑
zubringen, Treffen zu organisieren, fachliche 
Impulse in die Netzwerkgruppe zu geben und 
über das Netzwerk hinaus Ansprechperson  
zur Thematik zu sein. 

Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut: 
eine Bilanz

Eine Bilanzierung der Präventionsnetzwerke 
gegen Kinderarmut durch die FamilienFor‑ 
schung Baden‑Württemberg (FaFo) im Auf‑ 
trag des Ministeriums für Soziales, Gesund‑ 
heit und Integration Baden‑Württemberg hat 
gezeigt, dass diese ein wirkungsvolles Ins‑ 
trument zur Prävention und Bekämpfung  
von Kinderarmut sind.9 Präventionsnetzwerke 
gegen Kinderarmut tragen zur Förderung  
der Teilhabe armutsgefährdeter Kinder und  
Jugendlicher bei. Der strukturell verankerte, 
ressortübergreifende und interdisziplinäre  
Austausch und die Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Akteurinnen und Akteuren er‑
möglichen ein besser verzahntes Gesamtange‑
bot. Es entstehen kürzere Kommunikations‑ 
wege, das gegenseitige Verständnis wird ver‑
tieft, eine gemeinsame Sprache, Zielvorstel‑ 
lung und Herangehensweise kann entwickelt 
werden, sodass sich eine wirksame Armuts‑ 
prävention entfalten kann. Im Vergleich zu ein‑
zelnen Angeboten ist die gemeinsame Stra‑ 
tegieentwicklung ein Qualitätsgewinn. Vor‑ 
handene Präventions‑ und Unterstützungs‑ 
angebote können aufeinander abgestimmt und 
somit komplexe Lebenslagen von Familien  
umfassender bearbeitet werden.

Darüber hinaus können Präventionsnetzwerke 
gegen Kinderarmut vorhandene Angebote  
auch bekannter machen, einerseits unter Fach‑ 

und Führungskräften entsprechender Institu‑ 
tionen, andererseits auch unter den Adressa‑
tinnen und Adressaten beziehungsweise in der 
Öffentlichkeit. Ein weiterer Mehrwert der Prä‑
ventionsnetzwerke ist, dass Armutsprävention 
einen erhöhten Stellenwert auf der kommuna‑ 
len Agenda erhält und fokussiert bearbeitet  
werden kann. Über die Landesförderung kann 
darüber hinaus zusätzliches Personal gewon‑ 
nen werden, welches Vernetzungsstrukturen 
und ‑prozesse koordiniert, fachliche Impulse 
einbringt und die Erstellung einer lückenlosen 
Präventionskette begleitet. 

Inhaltlich konnten Präventionsnetzwerke ge‑ 
gen Kinderarmut in Baden‑Württemberg be‑ 
reits vielfältige Themen bearbeiten und in ihrer 
Relevanz vor Ort stärken. Dazu gehören bei‑
spielsweise die Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen, die Themen Armutssensibilität 
und Kinderrechte, die Fortbildung von Fach‑ 
kräften und die Teilhabe armutsbedrohter  
junger Menschen in verschiedenen Lebensbe‑ 
reichen. Zu den konkreten Angeboten, die  
Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut in 
Baden‑Württemberg bereits ins Leben gerufen 
haben, gehören Ermäßigungen im Freizeit‑ 
bereich, Lotsensysteme, niedrigschwellige  
Informationsangebote, individuelle Lernförde‑
rung, muttersprachliche Ansprechpersonen, 
Kochprojekte sowie Podcasts und Veröffent‑ 
lichungen im Bereich der Armutssensibilität. 

Angebote der FamilienForschung  
Baden-Württemberg

Die FamilienForschung Baden‑Württemberg 
wurde vom Ministerium für Soziales, Gesund‑
heit und Integration Baden‑Württemberg mit 
der Beratung und Begleitung der Präventions‑
netzwerke gegen Kinderarmut beauftragt. Da‑ 
mit stellt sie nicht nur regelmäßig Daten zum 
Thema bereit, sondern leistet im Sinne einer 
nachhaltigen Gesellschaftsentwicklung auch 
einen aktiven Beitrag zur Prävention und Be‑
kämpfung von Kinderarmut. Ihr Angebot glie‑ 
dert sich in zwei Bereiche: einerseits die Be‑ 
ratung und Information und andererseits die 
Qualifizierung und Vernetzung der Präven‑ 
tionsnetzwerke gegen Kinderarmut in Baden‑
Württemberg.

Zum Bereich der Beratung und Information ge‑
hört, dass interessierte Kommunen im Vorfeld 
einer Förderantragstellung beraten werden  
können. Für neu geförderte Präventionsnetz‑
werke gibt es eine Kick‑Off‑Veranstaltung und 
individuelle Kennenlerngespräche vor Ort, die 
die Netzwerke bei der Aufnahme ihrer Arbeit 
unterstützen. Nach einem Förderjahr wird ein 
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Reflexionsgespräch angeboten. Auch unab‑ 
hängig des Förderzeitraums steht die FaFo zur 
Beratung und fachlichen Begleitung der Netz‑
werke zur Verfügung. Informationen zu aktu‑ 
ellen Meldungen, Hinweise zu Veranstal‑ 
tungen und Veröffentlichungen enthalten die 
Netzwerkkoordinierenden monatlich über  
einen Newsletter. Darüber hinaus steht mit  
der Website www.starkekinder-bw.de eine  
zentrale Informationsplattform zur Verfügung, 
die alle wichtigen Hinweise für die Präven‑ 
tionsnetzwerke bereitstellt. 

Zum Bereich Qualifizierung und Vernetzung 
gehört, dass Koordinierende neuer Präven‑ 
tionsnetzwerke gegen Kinderarmut eine Ein‑
stiegsqualifizierung erhalten, die sie mit  
den wichtigsten Grundlagen für ihre Arbeit  
ausstattet. Fachliche Impulse zu unterschied‑
lichen, relevanten Themen können die Netz‑
werkkoordinierenden in zweimal jährlich  
digital stattfindenden Fachgesprächen dis‑ 
kutieren. Dem Austausch, der Vernetzung und 
der Gewinnung neuer Ideen und Erkenntnisse 
dienen auch die zweimal jährlich stattfinden‑ 
den Vernetzungstreffen. Darüber hinaus gibt  
es jährlich die Möglichkeit, die Arbeit eines  
Präventionsnetzwerks im Rahmen einer Ex‑ 
kursion genauer kennenzulernen. Der kolle‑ 
giale Erfahrungsaustausch und die gegensei‑ 

tige Beratung werden außerdem durch einen 
Expertisepool sowie durch ein vierteljährlich 
stattfindendes, digitales, offenes Austausch‑ 
format für die Netzwerkkoordinierenden ge‑ 
fördert. Damit steht den Präventionsnetzwer‑ 
ken gegen Kinderarmut, neben der finanziel‑ 
len Förderung durch das Land, auch inhaltlich 
ein breites Unterstützungsangebot zur Ver‑ 
fügung.

Weitere Informationen zur Landesförderung, 
dem Konzept und den Standorten der Präven‑
tionsnetzwerke gegen Kinderarmut in Baden‑
Württemberg finden sich auf der zentralen  
Informationsplattform www.starkekinder-bw.
de sowie auf Anfrage unter Praeventionsnetz 
werke@stala.bwl.de. 

Aus unserer Reihe Statistische Daten:
Das Bildungswesen in Baden Württemberg – 
Ausgabe 2023

Die diesjährig erscheinende CD‑ROM weist grundlegende 
Informationen aus dem breiten Spektrum der Bildungssta‑
tistiken aus. In sieben Kapiteln mit über 130 Tabellen werden 
für das Schuljahr bzw. das Wintersemester 2021/22 für  
Baden‑Württemberg umfassende Daten für die folgenden 
Bereiche veröffentlicht:

 � Allgemeinbildende und berufliche Schulen, so zum Bei‑
spiel Daten zu Schülerinnen und Schülern nach allen
Schularten und für alle Stadt‑ und Landkreise, zur Inklu‑
sion, zu den Übergängen auf weiterführende Schulen
sowie zu Abgängen nach Schulabschluss.

 � Lehrkräfte und Lehrkräfteausbildung, so zum Beispiel
Daten zu Lehrkräften nach Schularten, Altersgruppen,
Geschlecht und Beschäftigungsverhältnis.

 � Hochschulen, so zum Beispiel Daten zu Studierenden nach 
Fächergruppen, zu Studienanfängerinnen und ‑anfängern und zu bestandenen Prüfungen.

 � Berufsbildung, so zum Beispiel Daten zu Auszubildenden und neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen nach
Ausbildungsberufen, zu Ausbildungsvergütungen und zu Prüfungsteilnahmen.

 � Weiterbildung, Kultur und Religion, so zum Beispiel Daten zu Volkshochschulen, Bib liotheken und kirchlichen 
Verhältnissen.

Artikel‑Nr.: 2134 23001 Erhältlich unter www.statistik-bw.de

Weitere Auskünfte erteilt
Anja Läpple, 
Telefon 0711/641‑28 40,
Anja.Laepple@stala.bwl.de

 www.statistik-bw.de/FaFo/
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